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Überwinterung des Bergpiepers Anthus 
spinoletta in Luxemburg 1960-2000
Raymond Peltzer & Jean Weiss, 5 route de Luxembourg L-1899 Kockelscheuer

In seiner Zusammenfassung der Bergpieperberingungen Anthus spinoletta beschränkt sich Klein
(2018) zeitlich auf das 21. Jahrhundert und räumlich auf das Syrtal bei Übersyren. Da er auf
frühere Vorkommen in Luxemburg nur am Rand eingeht, sollen diese hier zusammengetragen
werden. 

1897 bezeichnete A. de la Fontaine  den Bergpieper als unregelmäßigen Wintergast,  J. Morbach 
(1940) sah ihn eher als Irrgast denn als Durchzügler oder gar Wintervogel an, und Hulten und 
Wassenich (1960) machten in ihrer Vogelfauna Luxemburgs keine diesbezügliche Aussage mehr. 
Angesichts der Lage im umliegenden Ausland und der im Nachhinein bekannt gewordenen Fest-
stellungen kann man die Qualifizierung von de la Fontaine als die richtigere ansehen. Ob die Prä-
senz damals bei uns tatsächlich nur unregelmäßig war, sei dahingestellt. Jedenfalls wurde erst 
in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts in Luxemburg das regelmäßige Vorkommen festgestellt 
und auch experimentell Nachweise des Überwinterns erbracht.

Obschon einige der folgenden Daten schon veröffentlicht wurden (u.a. Peltzer J. 1967,
Werkgroep 3 1971, Faber & Weiss 1976, Witt 1982, Weiss 1986, Heidt & al. 2002), sind die ge-
samten Daten hier in übersichtlicher Form aufgelistet. Selbst nachträglich können diese Fest-
stellungen von Interesse sein, da nicht auszuschließen ist, dass durch Klimaänderung
Unterschiede im Zug- und Überwinterungsverhalten von Populationen dieser alpinen Brutvögel
festgestellt werden. So laufen in verschiedenen Brutgebieten Studien, um den Einfluss des
Klimawandels auf die Pieperarten zu erforschen (Flousek et al. 2015, Melendez et al. 2014), und
diese benötigen hierzu ältere Vergleichsdaten. Interessant in dieser Hinsicht sind auch die Erst-
und Letztbeobachtungen in unseren Gegenden. 

Schlafplätze
Die anschließend angeführten Daten von Ringvögeln stammen hauptsächlich von zwei
Schlafplätzen im Alzettetal. 
Die Biotopbeschreibung des Schlafplatzes Esch-Alzette / Lankelz (5.58E 59.30N) wurde ver-
öffentlicht (Peltzer J. 1967b). Im Lauf der Jahrzehnte ist diese Gegend zusehends urbanisiert
worden, so dass sie heute nicht mehr als Bergpieperbiotop gelten kann. Der Schlafplatz Huns-
dorf / Azing (6.07E 49.42N) liegt in einem Talabschnitt nördlich von Luxemburg und wurde be-
schrieben in Weiss (1986). Auch hier wurde das Biotop im Laufe der Jahre negativ beeinflusst,
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der Schilfbestand selbst ist jedoch erhalten geblieben. (Nach 2000 kamen bei Hunsdorf, infolge
des Baus einer Autobahnbrücke über die Alzette bzw. die Eisenbahnlinie zwischen Lorentzweiler
und Lintgen weitere, für Bergpieper geeignete Flächen am Ort genannt „Kinneksbrill“ hinzu, so
dass die Art - seit der ersten Feststellung im Winter 1971/72 – immer noch in dieser Gegend
überwintert.)
Zumindest im besprochenen Zeitraum jedoch waren diese Biotope in den flachen Talbereichen
der Alzette wintersüber geeignet für einen längerfristigen Aufenthalt von Bergpiepern. Auch
wenn vor allem dort beobachtet resp. beringt wurde, heißt das nicht, es habe nur dort Überwin-
terung gegeben. Auch an vielen andern Orten wurden Bergpieper gesichtet, so z.B. an der Mosel
und der Syr. 

Häufigkeit
Systematische, untereinander vergleichbare Zählungen fanden kaum statt: Solche sind nicht so 
einfach an Schlafplätzen zu bewerkstelligen wie bei anderen Arten, und sie sind mit einem ge-
wissen Unsicherheitsfaktor behaftet. Von allen in einem Winterhalbjahr gemeldeten Beobach-
tungen wurde das zahlenmäßig stärkste Vorkommen in Tabelle 1 (letzte Spalte) eingesetzt, 
unabhängig davon, ob es einen Schlafplatz betraf. Im hier beschriebenen Zeitraum von 1959 
bis 1999 konnten keine Ansammlungen in der Größenordnung von 100 und mehr Individuen 
festgestellt werden, wie sie z.B. in Gegenden östlich von Luxemburg (Ebenhöh 1998) oder in 
Belgien (de Fraine 1981, van der Elst 1993) gemeldet wurden.
Von den regelmäßig besetzten Schlafplätzen wurden öfter maximal 20-30 Exemplare gemeldet, 
einmal ca. 40 (Februar-März 1994, Weiler-la-Tour). Höchstzahlen stammen aus dem Winter 
1995-1996:
4.1.1996: 50-60 Ex., Hunsdorf, Nahrung suchend (JW),
16.1.1996: > 43 Ex., Hunsdorf, Nahrung suchend (JW).
In diesem Zusammenhang sei erwähnt, dass der Winter 1995/96 als Kaltwinter bezeichnet wird 
(Mittelwert in Deutschland -2,3° C) mit wenig Schneedecke (Jürgen 2016). 
Aus diesem Winter stammt auch ein bisher noch nicht erwähnter Fernfund (BeBirds, 
waarnemingen.be), aus dem Alzettetal:
Ring Bruxelles 5407493: beringt 12.11.1995 Anzegem (West-Vlaanderen, Belgien), M. 
Deconinck; gefunden am 29.12.1995 Berchem, Luxemburg. 
Der Kurs NW-SE dieses Vogels bestätigt die vormals schon vermutete Zugrichtung (Peltzer R. 
1967), ist aber ansonsten schwer interpretierbar: Früher Beginn des Rückzugs, oder eher nur 
klimatisch bedingte Ausnahme in dem betroffenen Winter?

Beringung
Der Fang erfolgte am Schlafplatz gezielt auf diese Art. Je nach Beschaffenheit des Biotops kann
Beifang bei ungezielten Beringungsaktionen im Schilf, angesichts des Verhaltens der Art am
Schlafplatz (Ebenhöh 1998, Peltzer J. 1967b), eher selten sein. Die Tabellen mit den Kon-
trollfängen geben keinen Aufschluss über die gesamte Beringungstätigkeit an den betreffenden
Orten, denn Fangtage an denen es nur Neuberingungen ohne Kontrollfänge gab sind hier nicht
angeführt. In den gleichen Biotopen wurden außerdem während der Zugzeit oft Rohrammern
Emberiza schoeniclus am Schlafplatz beringt. Bei Esch-Alzette war hauptsächlich Jos Peltzer tä-
tig, gelegentlich unterstützt von R. Peltzer, M. Hulten und M. Bley. In der Gegend von Hunsdorf
war hauptsächlich J. Weiss aktiv, periodisch unterstützt von J. Schmitz und J. Diederich.

Erst- und Letztbeobachtungen (Tabelle 1)
Daten ab dem Jahr 2000 sind qualitativ nicht unbedingt mit vorherigen vergleichbar, da dieser
Art im 21. Jahrhundert besonders im Syrtal mehr Aufmerksamkeit geschenkt wurde und Ein-
zelheiten separat ausgewertet sind (Klein 2019).

Die Daten des 20. Jahrhunderts wurden nicht gezielt resp. systematisch gesammelt, es handelt
sich meist um Sichtbeobachtungen, auch außerhalb von Schlafplätzen, aus der Datenbank Lu-
xor. Bei „echten“ Ankunftsdaten hätte man wohl auch alle Begehungen eines Geländes ohne
Kontakt mit der Art aufzeichnen müssen. Jedoch ist die Art auffällig genug, so dass sie bei einer
Begehung dem Beobachter nicht so leicht entgeht. Es handelt sich demnach nicht unbedingt um
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Ankunfts- oder Abzugsdaten von den vor Ort überwinternden Exemplaren. Es könnten, be-
sonders in den relevanten Monaten, durchaus auch Durchzügler sein, denn der Bergpieper über-
wintert regelmäßig nordwestlich von Luxemburg (van der Elst 1993) und zieht logischerweise in
Luxemburg durch. Die früheste Beobachtung stammt vom 24.9.1974. Als spätestes Datum gilt
der 20. April (1977,1984,1994).

Überwinterung und Winterquartiertreue (Tabellen 2 u. 3)
Die Anwesenheit am gleichen Ort innerhalb eines Winterhalbjahres konnte in sieben Wintern 
durch Kontrollfänge bei 23 Exemplaren nachgewiesen werden, einmal mindestens nach 142 
Tagen. Drei Pieper konnten in 3 Wintern, zwei gar im 4. Winter, bei Hunsdorf kontrolliert wer-
den.  Alle Ringe sind von der Beringungszentrale Bruxelles.
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Namensabkürzungen der Melder: DI: Jules Diederich; GL: Raymond Gloden; HD: Claude Heidt; LP: Patric Lorgé; MR: Ed. Melchior;

PJ: Jos Peltzer; PR: Raymond Peltzer; SJ: Jim Schmitz; SO: Romain Schoos; WA: Victor Wassenich; WE: Jean Weiss).

Tabelle 1: Erst-und Letztbeobachtungen des Bergpiepers und Wintermaximum 
Early and late records of wintering Water Pipits in Luxembourg and winter 

maximum.

Erstbeobachtungen. Letztbeobachtungen. Max.
- 30.03.1958 = 2 Schifflange (Lieftinck)
29.10.1959 = 1 Peppange (WA) 26.03.1960 = 2 Schifflange (PR)
27.10.1960 = 1 Schifflange (PR) -
- 14.04.1965 = 1 Esch/Alzette, beringt (PE)
- 01.04.1966 = 4 Esch/Alzette, beringt (PE) 23
26.10.1966 = 4 Esch/Alzette (PE) 02.04.1967 = 1 Esch/Alzette, Kontrollfang (PE)    22
31.10.1967 = 5 Bettembourg (WA) 07.04.1968 = 3 Schifflange (PE) 21
21.10.1968 = 8 Schifflange (PE) 24.03.1969 = 14 Esch/Alzette (PE) 14
22.10.1969 = 1 Esch/Alzette, beringt (PE) 15.04.1970 = 18 Esch/Alzette (PE) 18
- 05.04.1971 = mind. 2 Hunsdorf (WE) 14
19.10.1971 = 1 Esch/Alzette, beringt (PE) 14.04.1972 = 3-5 Hunsdorf (WE) 30
07.10.1972 = 7 Hunsdorf (DI) 14.04.1973 = 3-5 Hunsdorf - Prettingen (DI) 20
07.10.1973 = 12 Hunsdorf (DI,WE) 24.03.1974 = 1 Hunsdorf, beringt (WE) 20
24.09.1974 = 1 Hunsdorf, beringt (WE) 18.04.1975 = mind. 1 Hunsdorf (WE) 30
11.10.1975 = 1 Remerschen, (GL) 12.04.1976 = 1 Rosport (SO) 30
07.10.1976 = 4 Uebersyren (SJ) 20.04.1977 = 2 Remerschen (GL) 40
22.10.1977 = 1 Hunsdorf, beringt (WE) 18.03.1978 = 6-10 Hunsdorf (WE) 12
12.10.1978 = mind. 1 Hunsdorf (WE) 08.04.1979 = 1 Weiler (Hachiville) (SO) 10
07.10.1979 = 6 Remerschen (GL) 08.04.1980 = 1 Aspelt, beringt (SJ) 15
12.10.1980 = 1 Rosport (SO) 04.04.1981 = 1 Hunsdorf - Prettingen (DI) 10
02.11.1981 = 1 Rosport (SO) 04.04.1982 = 1 Aspelt (MR) 10
17.10.1982 = 1 Aspelt (SJ) 13.04.1983 = mind. 10 Hunsdorf (DI) 10
04.10.1983 = 1 Remerschen (SO) 20.04.1984 = 2 Hunsdorf (DI) 20
16.10.1984 = 2 Remerschen (GL) 10.03.1985 = 4-6 Hunsdorf (WE) 15
03.11.1985 = 5-10 Dippach (SO) 19.03.1986 = 1 Hunsdorf (DI) 15
12.10.1986 = 1 Hunsdorf (DI) 05.04.1987 = 1 Rosport (SO) 18
04.10.1987 = 1 Strassen (SO) 03.04.1988 = mind. 1 Hunsdorf (DI) 15
17.10.1988 = 2 Hunsdorf, beringt (DI) 15.04.1989 = 1 Foetz, beringt (MR) 10
15.10.1989 = 1 Bertrange (SO) 10.04.1990 = 11-13 Foetz (MR) 22
12.10.1990 = mind. 6 Foetz (MR) 14.04.1991 = mind. 3 Bettembourg (MR) 20
26.10.1991 = 2 Foetz (MR) - 40
- 12.04.1993 = 4 Foetz (MR) 20
17.10.1993 = 2 Mondercange (MR) 20.04.1994 = 3 Weiler-la-Tour (LP) 40
21.10.1994 = 1 Weiler-la-Tour (MR) 04.04.1995 = mind. 2 Weiler-la-Tour (LP) 20
30.10.1995 = ca 10 Weiler-la-Tour (MR,LP) 10.04.1996 = 15 Weiler-la-Tour (LP) 60
11.10.1996 = 3 Weiler-la-Tour (LP) 10.03.1997 = mind. 2 Foetz (DI) 9
- 10.04.1998 = 8 Foetz - Bergem (MR) 8
- 13.04.1999 = 1 Weiler-la-Tour (LP) 3
08.10.1999 = 1 Uebersyren (HD) 07.04.2000 = 1 Remerschen (GL) 6
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Table 3: Kontrollfänge Bergpieper am Schlafplatz Esch-Alzette.
Retraps of Water Pipits at the roost place Esch-Alzette. 

B = ringed, K = retraps, J = years of faithfulness, T = min. length of stay.

Jah
r:

M
o

n
at:

T
ag

:

4V
83160

4V
83158

9A
10910

9A
10911

9A
10931

9A
10932

9A
11001

11A
99001

9V
5856

10V
8866

10V
49126

1966 1 26 B B

1966 2 14 ? ? B B

1966 2 25 K ? ? ?

1966 3 7 ? ? ? ? B B

1966 3 14 ? ? ? ? ? ? B

1966 3 19 ? ? ? K ? ? ?

 T 30 33

1966 11 23 ? K ? ? K ?

1966 12 6 ? K ? ?

1967 2 10 ? ? K B

1967 3 7 K ? ?

1967 3 30 ? K

1967 4 2 K

 T 25

1970 3 23 B

1971 10 29 ? B

1971 11 3 K ?

1971 11 25 K

1972 3 3 B

1972 3 17 K

 T 27 14

J 2 2 2 1 2 2 2 1 2




